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Badischer Landlag.
Zweite Kammer .

IS. öffeuMche Sitzung.
Karlsruhe, 8 . Februar .

Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung um
halb 10 Uhr .

Am Ministertisch : Kultusminister Dr . Bo hm ,
Ministerialrat Schwörer .

Haus und Tribünen sind gut besetzt.
Aus der Tagesordnung steht die Beratung des Bud¬

gets des Großh . Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts für 1912 und 1913 , Ausgabe Titel III : Unter -
r >chtswesen , und zwar Hochschulen, Höhere Schu¬
len, besondere Einrichtungen für die Lehrerbildung,
Zentraloerwaltungen von Landesftistungen.

Unter den Eingängen befindet sich eine Petiten
des Gemeinderats und des Komitees für die Errich¬
tung einer Haltestelle in Wollmatingen
um Förderung ihrer auf letztere gerichteten Be¬
strebungen . Die Petition wird an die Kommission
für Eisenbahnen und Straßen verwiesen .

Nach Eintritt ln die Tagesordnung erstattet Abg .
König (natl .) im Namen der Budgetkommission den
Bericht derselben und bittet um Annahme folgenden
Antrags : Die Zweite Kammer wolle in Ausgaben
für die Budgetjahre 1912 und 1913 genehmigen :
1 . für di« Universität Heidelberg : H . im
ordentlichen Etat 1220 V00 -i- 96 700 - 1316700 X
2 — 2 633 400 -tl, 8 . im außerordentlichen Etat —
8S4 000 -lt ; 2 . für die Universität Frei¬
burg : L . im ordentlichen Etat 985 000 ch 92 700 —
1077 700 X 2 — 2 155 400 -tt, 8 . im außerordent¬
lichen Etat n 541800 -ll ; 3 . für die Technische
Hochschule Karlsruhe : im ordentlic ^ n
Etat 535 000 ch 62 300 - 597 300 X 2 - 1 194 600
Mark ; 6 . im außerordentlichen Etat — 515 000
Der Berichterstatter macht darauf aufmerksam , daß
wir für das Unterrichtswesen im ganzen über 19 Mil¬
lionen verausgeben . Diese Ziffer ist hoch und ge¬
winnt noch dadurch an Interesse, daß unsere Ein¬
nahmen an der Einkommensteuer nur 20 Millionen
Mark betragen. Was die Anforderungen im ein¬
zelnen angeht, so weisen die beiden Universitäten und
die Technische Hochschule in Karlsruhe Mehrforde¬
rungen auf, die verursacht werden durch Vermehrung
der Stellen , der Gehälter , Zulagen usw . Wir sehen,
daß für unsere Hochschulen große Bausummen auf¬
gewendet werden: darunter befinden sich auch Sum¬
men stir Bauplätze. Der Minister hat uns mitgeteilt,
daß im Ministerium Erwägungen darüber angestellt
worden sind, ein gewisses Bauprogramm auf weite
Zeiten aufzustellen, und zwar in dem Sinne , daß
man, da doch Bauten fortwährend errichtet werden
müssen, auf weite Zeiten hinaus ein generelles Vau-
prvgramm macht , um sich die Bauplätze zu sichern.
Das ist eine Sache, die wir begrüßen, und zwar nicht
nur aus finanziellen Gründen . Ich komme nun zu den
akademischen Krankenhäusern. Die Städte , in denen
sich kein« Universitäten befinden, stich gegenüber den
Universitätsstädten in der Frage des Baues und der
Unterhaltung der Krankenhäuser sehr im Nachteil . Die
akademischen Krankenhäuser werden aus Kosten des
Staates errichtet, dadurch werden die Städte ganz
bedeutend entlastet. Was zu Lehrzwecken dient, muß
selbstverständlich der Staat bestreiten, aber was
darüber hinousgeht, was im Interesse der Universi¬
tätsstädte selbst liegt, das soll von den Städten ge¬
tragen werden. Wir richten daher an die Regierung
die Frage : Inwieweit soll ein Ausgleich geschaffen
werden dadurch, daß diese Städte beitragen zu den
Kosten dieserAnstalten? Ich weiß, daß die Stadt
Freiburg in dieser Hinsicht Leistungen gemacht hat.
Das ist ein Gesichtspunkt , der vom Staichpunkte der
Volksvertretung aus zu begrüßen ist und der der
Regierung in dem Sinne nahegelegt werden soll, nach
Recht und Billigkeit dahin zu wirken , daß die Universi¬
tätsstädte zu den Kosten beizutragen haben. Ich
komme nun zum motu proprio „ Laerorum antisti -
tum"

(Antimodernisteneid ) . Die Stellung der Re¬
gierung dazu fit bekannt: die Antwort auf unsere
Anfrage, wie sich die badische Regierung zu dieser
Frage stelle, liegt Ihnen gedruckt vor . Das ist eine
Angelegenheit, bei der lediglich die katholischen Geist¬
lichen in Betracht kommen . Da kann man sich wohl
damit abfinden, daß man sagt, das ist eine inner-
kirchliche Angelegenheit. Soweit ober der Geistliche
Beamter des Staates ist und vom Staat bezahlt wird,
haben wir es mit einer staatlichen Angelegenheit zu
tun. Wir haben Geistliche als Beamte, als Hoch¬
schullehrer und Professoren auch in den Mittelschulen .
Wenn sie den Antimodernisteneid geleistet haben, sind
sie gebunden. In der Budgetkommission ist mit
großer Mehrheit zum Ausdruck gekommen , daß das
Verlangen, den Antimodernisteneid zu leisten , ein Ver¬
stoß ist gegen die Freiheit der Forschung , die Lehre
des Forschen « . Die Formel des Eides ist eine sehr
weitgehende . Wir finden, daß der Eid bei Geistlichen
selbst Bedenken hervorgerufen hat . An der katholi¬
schen Fakultät in Freiburg sollten im letzten Jahre
zwei Lehrstühle besetzt werden, und zwar mit Geist¬
lichen, die den Antimodernisteneid geleistet hatten.
Dagegen wandte sich der Senat und das nach meiner
Auffassung mit Recht . Der Standpunkt , den die Re¬
gierung in dieser Frage einnahm, war kein prin¬
zipieller : er ist von ihr auch mit wünschenswerter
Deutlichkeit ausgesprochen worden. In seiner jetzigen
Erklärung hat sich der Minister dahin ausgesprochen ,
daß die Regierung an der Nichtableistung des Eides
prinzipiell nicht mehr sesthält . Wir haben also hier
ein Nochgeben der Regierung — nolvns volsns —
unter dem Druck und Zwang der Verhältnisse . Ich
bin der Meinung — und die Kommission in ihrer
großen Mehrheit war ebenfalls dieser Meinung —,
daß der badischen Regierung ein anderer Weg praktisch
gar nicht übrig geblieben ist ; denn hätte sie an ihrem

früheren Standpunkt festgehalten , hätte sie den
Standpunkt prinzipiell eingenommen, nur solche Prie¬
ster , die den Eid nicht geleistet haben, cmgustellen ,
so hätte dies tatsächlich in absehbarer Zeit dazu ge¬
führt , daß die katholische Fakultät Freiburg hätte auf¬
hören müssen , weil Professoren, die den Eid nicht
geleistet haben, fast gar nicht mehr vorhanden wären .
Wir würden dann eine große Anzahl von Priefter -
seminaren bekommen , über die wir keine Auffickst
hätten, zu deren Kosten aber der Staat beittagen
müßte. Baden allein ist nicht in der Lage, in dieser
Frage ein« prinzipielle Stellung einzunehmen. Wir
bedauern, daß die Regierung diese Stellung einnehmen
mußte, aber nach Lage der Dinge war nichts anderes
zu machen . Wir haben auch an den Mittelschulen
Geistliche als Professoren (Alt- und Neuphilologen).
Wie sind nun diese Geistliche , wenn sie den Anti¬
modernisteneid geleistet haben, vom Staate zu be¬
handeln? Darüber haben wir nun keine Erklärung
von der Regierung : es wäre sehr wünschenswert,
wenn die Regierung sich Kar und deutlich ausdrücken
würde, welche Stellung sie gegen diese an den Mittel¬
schulen lehrenden katholischen Geistlichen , wenn sie den
Antimodernisteneid geleistet haben , einndmmt . Ich
meine nicht die Religionslehrer , sondern ich mein«
jene , di« auch andere Examina gemacht haben. Der
Berichterstatter mackst dann noch einige Bemerkungen
zu dem Kapitel Frauenstudium : es sei als eine er¬
freuliche Erscheinung zu bezeichnen , wenn die Zahl
der medizinftttdierenden Frauen eine Steigerung auf¬
weise.

Abg . Dr . Schäfer (Ztt .) zählt di« Summen auf ,
die in den letzten 25 Jahren für die drei badischen
Hochschulen aufgewendet worden sind ; das wären für
Heidelberg : Ovdinarium etwa 22 )4 Millionen Mark,
Extraordinarium über 7 Millionen Mark ; Freiburg :
Ordinarium etwa 18 X Millionen Mark , Extra -
ordinarium 6 )4 Millionen Mark : Karlsruhe : Ordi¬
narium 9 )4 Millionen Mark , Extraordinarium 3)4
Millionen Mark . Die Ausgaben , die seither immer
gestiegen seien , werden auch in Zukunft nicht geringer
werden, sondern weiter steigen. Redner befürwortet
sodann die Errichtung eines Lektorats für italienische
Sprache an der Universität Freiburg i. Br . Zur Ver¬
mehrung der Einnahmen an unseren Hochschulen sei
zu empfehlen , für die Dozenten eine Maximalein-
ncchme aus den Kollegiengeldern festzusetzen und den
Ueberschuß in die Staatskasse fließen zu laßen . Fer¬
ner klagt der Redner , wie er das auf dem letzten Land¬
tag bereits getan hat, über Imparität zwischen den
Universitäten Freiburg und Heidelberg und darüber ,
daß badische Landeskinder so wenig cm unseren
Landesuniversitäten Zutritt fänden . (Bravo ! beim
Zentrum .) Bezüglich des Verhaltens des Senats der
Universität Freiburg bei der Besetzung des ordent¬
lichen Lehrstuhls für Apologethik und des Lehrstuhls
für Pastoraltheologie ist der Redner der Meinung,
daß das Borgehen LesSenats nicht einwandfrei war .
Der Antimodernisteneid ist ein Schutzmittel gegen den
Irrtum . Die Eidesformel enthält nichts , was ein
gewissenhafter, überzeugter katholischer Geistlicher nicht
an und für sich schon tut . Wenn man die Sache so
ansehe , dann könne man nicht verstehen, wie der
Senat der Universität Freiburg Sturmlausen konnte
gegen di« von der Fakultät oorgeschlagenen Kandi¬
daten. (Bravol beim Zentrum .)

Präsident Rohrhurst teilt mit , daß ein Antrag
der Abgg . Kolb und Genossen eingelaufen ist über
die Aufhebung der konfessionellen Universitäten und
ihre Umwandlung in interkonfessionelle .

Abg. Kolb (Soz .) begründet diesen Antrag und
führt dabei aus , wie er es schon bei der allgemeinen
Finanzdebatte getan hat, daß die großen Bauten in
unseren Hochschulen aus Anlehensmitteln bestritten
werden sollen . Wir sind uns der Bedeutung der
Hochschulen wohl bewußt und bewilligen auch die
angeforderten Summen , wenn wir fl« auch im Ver¬
hältnis zu den Ausgaben für die Volksschulen zu
hoch finden. Es kommt nicht von ungffähr , daß
der Andrang zu den Hoch- und Mittelschulen so ge¬
waltig ist. Wenn wir eine ausgezeichnete Volksschule
hätten, so wie wir sie haben sollten , würde der An¬
drang zu den Mittelschulen nickst so stark sein und die
heute geradezu schreckliche Ueberfüllung der akademi¬
schen Beruf« wäre nicht. Der Staat hat Ueberangebot
an Kräften : er ist in der Lage, sich die besten heraus¬
suchen zu können , das ist ja sehr erfreulich , aber was
sollen die anderen, die nicht Verwendung im Staats¬
dienste finden, machen , denken Sie nur an die un¬
geheure Zahl von Rechtsanwälten . Dem Ueberangebot
gegenüber ist der Staat vollkommen machtlos . Es
gibt hier nur eine Abhilfe; wenn man macht , was
in unserem Parteiprogramm steht, daß nur solche
Leute studieren dürfen, die wirklich befähigt dazu sind,
daß man nur aus die geistige Veranlagung Rücksicht
nimmt und nicht aus den Geldbeutel des Vaters .
Erfreut ist der Redner über die Zunahme der Stu¬
dentinnen. Voraussichtlich dauert es nicht mehr lange
und wir bekommen weiblich« Rechtsanwälte (Heiter¬
keit), weibliche Bürgermeister und weibliche Pfarrer .
(Sehr lebhafte Heiterkeit . ) Zum motu proprio
„ Lsororum antistitum " (Kolb kann das letzte Wort
nur schlecht aussprechen, weshalb chm der Abg . Dr.
Schäfer zuruft : „Wir wißen schon, was Sie meinen!")
möchte ich bemerken, daß ein katholischer Geistlicher ,
der den Antimodernisteneid geleistet hat und sich
dadurch dem Papst gegenüber verpflichtet hat , nur
zu glauben,was die Kirche vorschreibt , nach unserer
Auffassung in einem Staat schlechterdings nicht Lehrer
sein kann . Wir werden durch die Stellungnahme der
Regierung gegenüber diesem motu proprio geradezu
gezwungen, unseren obigen Antrag einzubringen.

Abg . Rebmann (natl . ) gibt seiner Freude über
die Fürsorge , die die badische Regierung den Hoch¬
schulen angedeihen läßt , Ausdruck . In der letzten
Zeit seien Erscheinungen zutage getreten, von
denen man nur wünschen könne , daß sie sich in Zu¬
kunft recht oft wiederholen. Wir haben erlebt , daß

für die Heidelberger Universität eine großartige Stif¬
tung gemacht worden ist und daß von der Freiburger
Universität eine Sammlung von einer halben Ml -
lion innerhalb kurzer Zeit zustande gekommen ist .
Wir betteten damit einen Weg, den andere Länder
schon längst befchritten haben und die dabei zu ganz
außerordentlichen Resultaten gekommen sind , den
Weg der Selbstbestreitung unserer Hochschulen zum
Nutzen des Landes. Wenn wir aus diesem Weg«
weitergehen, so kommt der Charakter wieder mehr
zum AuÄnuck , den unsere Universitäten früher gehabt
haben. Es wurde heute auch von der Ueberfüllung der
akademischen Berufe gesprochen . Diese Ueberfüllung
ist als vorhanden zuzugeben. Der Abg . Dr . Schäfer
hat gemeint, es solle dagegen Abhilfe geschaffen wer¬
den , aber die Mittel dazu hat er nicht anzugeben
gewußt; auch der Abg . Kolb hat nur indirekte Mit¬
tel gewußt. Ich meine, diese Frage ist nicht so ein¬
fach : es werden da verschiedene Faktoren zusammen-
wirken müssen. Daß wir eine schwere Ueberfüllung
der akademischen Berufe haben, ist nicht mehr zu
leugnen . Die Ueberfüllung auf dem Gebiete der
Jurisprudenz hat zu schweren Mißständen geführt :
im Unterrichtswesen stehen noch schwerere bevor , da
sind jetzt schon Hunderte von akademischen Lehrern
beschäftigungslos und ungezählte stehen vor der
Prüfung . Diesem Umstand steht der Staat hilflos
gegenüber: er kann nur warnen . Die größte Reme-
dur schafft das Leben selbst, und zwar in seiner Härte
mck> in seiner Grausamkeit, und das Elend , durch das
ein Teil dieser Akademiker hindurch muß , wird wohl
der kräftigste Ansporn sein , die Eltern zum Bewußt¬
sein zu bringen, was sie tun, wenn sie ihr Kind zu
derartigen Berufen drängen . Ich meine, wir sind
heute schon in einem Zustand des Urndenkens aus
diesem Gebiete . Früher drängte jeder, der das Gym¬
nasium absolviert hatte, zum Staat , heute aber fit
die Sache ander». Unsere aufstrebende Industrie ,
unser Handel brauchen tüchtige Leute. Es ist gar
kein Zweifel, daß die fortschreitende Entwicklung von
Handel und Industrie noch viel mehr als bisher
zwingen wird , Kräfte allerersten Ranges und noch
in viel größerem Umfange zu verwenden , als dies
heute schon der Fall ist . Wir leiden eben gegen¬
wärtig unter einem Uebergangsstodium: über dieses
müssen und werden wir hinwegkommen. Den Eltern
der Kinder muß aber klar werden, daß die aka¬
demisch« Schulbildung nicht nur im Äaatsdienste »
sondern auch außerhalb desselben das Fortkommen
ermöglicht . Ich möchte nun zu den Ausführungen
des Abg . Dr. Schoser übergehen und den Vorwurf ,
den er den Studenten machte , daß sie zu großen Auf¬
wand machten , zurückweisen , bezw. möchte ihn daran
erinnern, daß jene Korporationen , die ihm ganz be¬
sonders nahestehen und deren Zahl bedeutend größer
ist als die «der anderen Korporationen , bei pompösen
Aufmärschen in der äußeren Ausmachung keineswegs
hinter den anderen Zurückbleiben , da gibt es sehr
wenig Unterschied. (Schoser: „Ich habe keinen
Namen genannt" .) Ich auch nicht ! " Es ist ganz gut,
wenn die jungen Leute sich freuen und nachher tüch¬
tige Menschen werden . Ich freue mich heute noch,
wenn ich unter jungen fröhlichen Studenten bin und
denke gerne dann an meine Studentenzeit . Und ich
möchte den Herrn Abg. Geck fragen , ob er nicht auch
gerne daran denkt . ( Geck , fest mit dem Kopfe
nickend: „Stimmt ! ") Man soll auch der Jugend ihr
Recht lasten . (Bravo !) Der Redner weist sodann
den vom Abg . Dr .Schofer erhobenen Borwurf zurück ,
daß zwischen den Universitäten Heidelberg und Frei¬
burg eine Imparität bestehe, um dann zur Frage
des Antimodernisteneides etwa folgendes auszu sichren :
Ich kann mich hier dem, was der Herr Berichterstatter
gesagt hat, anschliehen . Der Abg . Schoser hat den
Boden der ganzen Verhandlungen , auf dem wir uns
bewegten , zu verschieben gesucht. Wir schließen uns
dem Standpunkte des Unterrichtsministers an . Abg .
Schoser hat die Haltung des früheren Prorektors an
der Freiburger Universität. Geh . Hofrat Professor Dr.
Hoch« sehr scharf getadelt . Was dieser damals sagte ,
war die Empfindung der Hochschullehrer insgesamt,
und wenn er sich in sehr scharfer Weise geäußert hat,
so entspricht das durchaus der Stimmung des Augen¬
blicks . Er hat sich gewendet gegen die Beschränkung
der freien Forschung : das war sein Recht und seine
Pflicht . (Sehr richtig !) Das geht nicht an , daß
ein« Instanz , die außerhalb der Universität steht ,
Vorschriften macht über die Bedingungen zur Zu¬
lassung zur Promotion : wenn es soweit geht, daß Uni¬
versitätslehrer ihre Kolleghefte dem Bischof vorlegen,
so sind dos ganz schwere Eingriff« in die akademische
Freiheit. Wenn sich dagegen der Senat wendet, so hat
er vollkommen recht. — Dem sozialdemokratischen
Antrag können wir nicht zustimmen. Es wurde
auch von der Hintansetzung der Badener bei der An¬
stellung als Professoren an den badischen Universitäten
gesprochen. Wir wollen nicht herabsinken zu irgend
einer lokalen Bildungsanstalt, sondern wollen den Ruf
unserer Universitäten wahren . Selbstverständlich sind
wir auch dafür , daß Badener angestellt werden,
wenn genügend da sind. (Lebhaftes Bravol bei den
Nationalliberalen.)

Abg . Gier ich (kons .) wendet sich dagegen, daß
an der Heidelberger Universität kein orthodoxer Pro¬
fessor der Theologie angestellt ist.

Abg . Hummel (Fortschr. Dpt . ) begrüßt , daß für
die Universitäten so große Aufwendungen gemacht
werden , erkennt an, daß die Lasten für den Staat
sehr hoch sind . Sehr erfreut ist er über das Anseben,
das die badischen Universitäten im Ausland genießen ;
er zollt den Professoren Anerkennung für ihre ge¬
waltige Arbeit, die sie leisten . Im weiteren Verlaufe
seiner Ausführungen verurteilt er den Luxus im
Studententeben, sofern er zu übertriebenen Ausgaben
führe , glaubt aber, daß es nicht Sache der Regierung
sei, hier einzugreifen . Die Frage des AntimoS>ernisten-
eides sei für ihn keine Frage der Regierung , der
Eid sei praktisch wertlos. Man müsse unterscheiden

zwischen Wissenschaft und theologischer Fakultät . Die
Frage könne nur di« sein , ob für die konfessionellen
Fakultäten überhaupt noch Platz vorhanden sei an
unsern Universitäten.

Kultusminister Dr. Böhm ist darüber erfreut , daß
das Haus mit größter Bereitwilligkeit die Opfer für
die Universitäten bringen wolle ; sehr erfreulich sei,
daß darüber auf keiner Seite des Hauses Meinungs¬
verschiedenheiten laut geworden seien. Die An¬
regung des Abg . Dr . Schoser, zur Vermehrung der
Einnahmen den Professoren die Kollegiengelder zu
verkürzen, sei nicht annehmbar, wie Preußen , Bayern
und Oesterreich lehrten. Auch der Minister ist damit
einverstanden, daß den Hochschulen recht viele Stif¬
tungen zugewendet werden . Ein früherer Schüler der
Universität Heidelberg habe erst kürzlich dieser eine
Million Mark vermacht (Beifall), die die Universität
nach dem Tode der Frau des Erblassers erhalte .
Die Regierung ist schon lange dafür, daß die Städte
Freiburg und Heidelberg beigezogen werden zu den
Kosten beim Bau von Krankenhäusern . Die Regie¬
rung habe ein Bauprogramm geschaffen für die drei
Hochschulen des Landes, nach dem sie auf Jahrzehnte
hinaus mit Bauplätzen versehen ist . Es sei der Re¬
gierung nicht möglich, Universitätsbauten aus An¬
leihemitteln zu bestreiten . Gegenüber der Ueber¬
füllung von Akademikern sei die Regierung machtlos.
Hinsichtlich des Studentenlebens haben die Abgg . Reb¬
mann und Hummel so ziemlich den richtigen Stand¬
punkt vertreten. Bei der Besetzung von Professoren¬
stellen schließe sich die Regierung nach Möglichkeit
den Wünschen der Fakultät an . In Heidelberg wirk-
ten zwei Badener als Orbinarien, in Freiburg einer
als Ordinarius und einer als Extraordinarius und
in Karlsruhe einer als Extraordinarius . Professor
Dr . Hoch« habe in der Frage des Antimodernisten¬
eides den richtigen Standpunkt vertreten, deshalb
habe die Regierung keinen Anlaß gehabt , einzuschreiten>.
Der Minister bittet, den Antrag Kolb abzulehnen.

Schluß halb 2 Uhr . Fortsetzung halb 4 Uhr.

17 . Sitzung .
NachmittaMsihung.

Präsident Rohrhurst eröffnet die Sitzung kurz
nach )44 Uhr . Am Ministertrsch : Kultusminister Dr .
Böhm , Finanzminister Dr. Rheinboldt .

Zur Beratung kommt zunächst die Anlage 2 zum
Budget Großh. Finanzministeriums für 1918 und
1913 : Budget der

Amorlisakioaskaffe .
Abg . Rebmann (natl.) erstattet den Bericht der

Budgetkommission , die den Antrag stellt, das Gesamt¬
budget zu genehmigen und damit auch di« Erlaubnis
zu erteilen, daß die Regierung den Bau des Gebäudes
für das Staatsschuldentilgungsamt und die Landes¬
hauptkaffe sofort beginnen kann, bevor noch das Ge¬
samtbudget genehmigt ist. Für dieses Gebäude sind
im Voranschlag 543 000 -tt angesordert .

Das Budget wird sodann einstimmig und debattelos
angenommen.

Sodann fährt das Haus sott in der Beratung über
das Budget des Großh. Ministeriums des Kultus und
Unterrichts für 1912 und 1913 (Ausgabe Titel III :
Unterrichtswesen )

Hochschulen .
Abg . Knebel (Ztt .) polemisiert gegen die Aus¬

führungen des Abg . Rebmann über das Studenten¬
leben und nimmt den Abg. Dr . Schoser gegen dieselben
in Schutz, der keine Korporation ausgenommen habe,
auch nicht die katholischen. Sodann wendet sich der
Redner gegen den Abg . Hummel wegen seiner Be¬
merkungen über den Antimodernisteneid; dabei gibt
Abg . Knebel zu, daß sich Abg . Hummel Mühe gegeben
Hab«, objektiv zu sein. Der Redner gibt hierauf seiner
Ansicht über den Antimodernisteneid Ausdruck und
kommt zu dem Schluffe , daß Glaube und Wissenschaft
nicht im Gegensatz zueinander stehen , sondern daß sich
der Glaub« aus >der Wissenschaft ausi-mt. Der Anti¬
modernisteneid in seinem Wesen habe nichts Wider¬
sprechendes ; er bekräftige nur das Versprechen , daß
der Geistliche als Professor , als Mittelschullehrer auf
dem Boden der Kirche in allem, was sich aus Glau¬
bens- und Sittenlehre beziehe, stehen bleiben wolle.

Abg . Kolb (Soz .) erwidert auf eine Anfrage des
Abg . Dr . Schoser in der heutigen Bormittagssitzung,
daß die Stadt Karlsruhe keinen Beittag zu den Kosten
des Umbaues der Technischen Hochschule leisten könne,
da die Stadt davon keinen Vorteil habe . Weiter kann
der Redner die Auffassung des Kultusministers nicht
teilen, daß der sozialdemokratische Antrag aus Auf¬
hebung der konfessionellen Fakultäten reine Theorie
sei und sich nicht verwirklichen lasse , denn nach der An¬
sicht des Redners könne man ruhig eine Fakultät für
vergleichende Religionsgeschichte, vergleichende Moral
errichten. Abg . Kolb polemisiert gegen den Abg.
Knebel und gibt seiner Ansicht über den Begriff „Frei¬
heit " Ausdruck . Wenn der Abg. Rebmann meine, der
durch den Antimodernisteneid geschaffene Zustand sei
ein vorübergehender, so sei er im Irrtum , denn in
diesem Motuproprio komme so recht das Wesen des
Katholizismus zum Vorschein. Diese Anträge kehren
immer wieder , bis sie angenommen seien. Der Schluß
der Rede Kalbs klingt in die Bitte aus, dem Antrag
die Zustimmung zu geben.

Präsident Rohrhurst : Der Antrag Kolb lautet
nun also : „Die Unterzeichneten beantragen, daß die
konfessionellen Fakultäten an den badischen Landes¬
universitäten Heidelberg und Freiburg aufgehoben
werden .

"
Abg . Hummel (Fortschr . Dolksp .) erklärt, daß er

auch diesem Anträge sein « Zustimmung gebe . Im
weiteren Verlaufe wendet sich der Redner gegen die
Ausführungen des Abg. Knebel über den Begriff
„Freiheit der Wissenschaft" und legt seinen Standpunkt
darüber dar . Er betrachte es als Hauptaufgabe der
Universitäten , die Wissenschaft zu pflegen , dagegen sol¬
len die Hochschulen keine Schulen zur Vorbildung '--r



einen bestimmten Berus sein . Es bestehen zwei ver¬
schiedene Begriffe und Anschauungen über die „Frei¬
heit - er Wissenschaft" . Diese zu lösen sei nicht Aus -
gäbe dieses Hauses ; dieses solle nur dafür Sorge tra¬
gen, daß ein Ausgleich zwischen diesen Gegensätzen ge-
fanden werde .

Abg . Rebmann (natl.) wendet sich gegen die Be-
merkungen des Abg. Knebel über die „Freiheit der
Wissenschaft" . Wir müssen daran festhalten, daß un¬
sere Universitäten Forschungsinstitute sind und bleiben
muffen . Die Gelehrten muffen wie die Forscher frei
sein, und zwar frei in jeder Hinsicht . Die Forschungen
muffen eine Prüfung aus ihre Wahrheit und Richtigkeit
ertragen können . Der Unterlässt zwischen der mo¬
dernen Wissenschaft und der von dem Abg . Knebel ver¬
tretenen Wissenschaft liegt in Prämissen, die jederzeit
nachgeprüft werden muffen , während dies bei der an¬
deren Seite nicht sein darf . Wenn uns der Abg. Kolb
der Inkonsequenz zeiht, so möchte ich daran erinnern ,daß er bei seinem Antrag eben einen Abstrich gemacht ;
er hat anerkannt, daß ein Teil des Antrages undurch¬
führbar ist und ihn zurückgezogen. Er hat also eben
einen Kompromiß abgeschlossen.

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Kopf
(Ztr .) bemerkt Kultusminister Dr . Böhm : Wenn
man den Abg . Knebel gehört hat, so kann man zu der
Ansicht kommen, daß die ganze Aufregung wegendes Antimodernisteneides , der so hohe Welken ge¬schlagen hat , vollkommen unnütz gewesen ist, daßman sich über etwas aufgeregt hat , was gar nicht
vorhanden ist . Jeder Mensch , der forschen will ,muh ft'ei sein in dem, was er erforschen will . Der
Abg. Knebel hat ganz klar und deutlich ein Beispiel
gegeben, indem er gesagt hat . ein katholischer For¬
scher, der eine feststehende objektive Wahrheit nachseiner wissenschaftlichen Ueberzeugung nicht mehrfür wahr hält , tut am besten, wenn er ausder Kirche austritt . Das war der Standpunkt vordem Antimodernisteneid , nach dem Eid ist der Prie¬ster einfach eidbrüchig. Der Unterschied ist recht
groß, aber er berührt uns nicht und geht uns garnichts am, soweit es sich lediglich darum handelt ,daß sich lder Papst an seine Geistlichen gewandt hat .
Auf dre Universität Freiburg eingehend , bemerkt
der Minister : Der Unterschied besteht darin , daßdie Vertreter der freien Wissenschaft der Ansicht
sind, es muß frei sein die Methode und es muß
frei sein das Ziel. Es ist hier auch die Frage aus-
geworsen worden , welchen Zweck die Universitä¬ten haben, die Heranbildung der jungen Leute zu
bestimmten Berufen oder die Forschung ? Da
möchte ich sagen : Ich stehe aus dem Standpunkt ,daß Forschung und Lehre für jede Fakultät voll¬
kommen gleichmäßig sein müssen und daß eine
freie Forschung die Voraussetzung ist für eine freie
Lehre. Wer ein guter akademischer Lehrer seinwill , der muß zuerst ein freier Forscher sein (Sehr
richtig ! links ), nur dann hat er die geistige Weite
des Blickes, die notwendig ist, um die Universität
zu erheben über die Schule. Die badischen Univer¬
sitäten unterstehen nicht der Kontrolle , weil sich das
Ministerium nicht die Kompetenz zuschreiben kann ,in wissenschaftlicher Hinsicht unsere Hochschulen zu
bewachen. So wie der sozialdemokratische Antrag
nun vorliegt , bedauere ich ihn , aber ich kann ihn
nicht verstehen. Wenn Sie diesen Antrag anneh¬
men wollen , müssen Sie erst das Gesetz vom 8.
Oktober 1868 abändern . Ich bin auch mit dem
Abg. Rebmann der Ansicht , daß wieder ruhigere
Zeiten ohne päpstliche Erlasse kommen ; wir wollen
nichts tun , um diese Hoffnung zu zerstören . Der
Berichterstatter hat heute vormittag gefragt , wie
es sich verhalte mit jenen Geistlichen, die an den
Mittelschulen als Professoren wirken und die den
Antimodernisteneid geleistet haben. Wir haben an
unseren Schulen erstens solche geistlich « Professo¬
ren , die vor dem Jahre 1Ä2 in den staatlichen
Schuldienst getreten sind und für die eine besondere
Prüfung nicht vorgeschrieben war und zwar 3 evan¬
gelische und 2 katholische. Nach dem Jahre 1892
gab es zwei Kategorien , eine solche, die das sog.
kleine Examen gemacht hatten ; diese Herren hatten
schon ihr geistliches Examen gemacht. Davon gibt
es an evangelischen 11 und an katholischen auch 11.
Run gibt es eine dritte Kategorie ; das sind jene
Herren , die volle philologische und das geistliche
Examen gemacht haben , und zwar 4 evangelische
und 11 katholische. Der Antimodernisteneid ist von
sämtlichen katholischen Herren geleistet worden
mit einer Ausnahme . Diese Herren unterrichten
fast in gleicher Stundenzahl in Religion und in
weltlichen Fächern . Jene Herren , die das volle
Examen gemacht haben , geben nur wenige Reli¬
gionsstunden . Soll man nun mit Rücksicht auf die
Vürdung durch den Antimodernisteneid diese Her¬
ren ausfchließen ? Die Regierung ist der Ansicht,
daß nach wie vor katholische Geistliche, die als
Priester geweiht sind und auch den Antimoderni¬
steneid geleistet haben , zugelassen werden sollen
zur Prüfung . Die Anstellung als Lehramtsprak¬
tikant soll davon abhängig gemacht werden , daß
die Geistlichen aus der kirchlichen Disziplin entlas¬
sen werden und zwar ist das deshalb erfolgt , weil
wir nicht dulden können , daß im Dienste des Staa¬
tes befindliche Geistliche ohne jede Verständigung
mit der Regierung unter der Disziplin des Ordina¬
riats stehen. Ich glaube , eine Schroffheit wird
darin die kirchliche Behörde nicht erblicken kön¬
nen , dah , wenn ein Geistlicher in ' den staatlichen
Dienst emtritt , jede disziplinäre Beziehung zwischen
der Kirche und dem Geistlichen aufhört .

Weiter spricht Abg . Knebel (Ztr .) , woraus Abg.
Venedey sFortschr. Vp .) erklärt , daß seine Frak¬
tion dem sozialdemokratischen Anträge zustimme ;
diese sei auch bereit , die notwendigen Konsequen¬
zen zu ziehen.

Abg . Kopf (Ztr .) will festgestellt wissen, ob es
im Wollen des einzelnen Professors gelegen sei ,
Vorlesungen zu halten oder nicht . In Freiburg
i. Br . habe ein Professor während des Wahlkamp¬
fes gleich 14 Tage lang keine Vorlesung gehalten ,
sondern sich von einem Prioatdozenten vertrete »
lassen. Dagegen müsse man sich wenden .

Kultusminister Dr . Böhm : Professor von
Schulze-Gaevernitz hat während des ganzen Wahl-
Kampfes eine Stunde ausfallen lassen, sonst aber
die große Vorlesung gehalten . Das ist eine Ab¬
weichung, die auch sonst schon vorgekommen ist. Es
ist vollkommen unrichtig , daß Professor v. Schulze-
Gaevernitz nur eine Stunde gelesen hat . Dagegen
möchte ich den Herrn Professor sehr ln Schutz neh¬
men , daß er seine Pflicht als Hochschullehrer durch
die Wahltätigkeit vernachlässigt hat . Der Minister
legt dann dar , daß das Ministerium genau darüber
unterrichtet sei. was der einzelne Professor lehre
und , ob er lehre . Uebrigens seien dje Fakultäten
sehr darauf bedacht , daß kein Anlaß zu Klagen
vorkomme .

Damit ist die allgemeine Beratung des Titels
„Hochschulen " beendet.

In der Einzelberatung betont der Abg. Dr . Koch
(nail . ) die Notwendigkeit des Umbaues verschiede¬ner Institute an der Universität Heidelberg , die
schon 38—48 Jahre bestehen und daher abgenutzt
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und verbraucht feien . Heidelberg wolle keine gro¬
ßen Prunkbauten , sondern einfache, aber zweck¬
mäßige Gebäude . Der Redner hofft, daß seine
Worte bei der Ausstellung des nächsten Budgets
Gehör finden.

Abg. Mayer (Soz .) unterstützt den Vorredner
und bringt Klagen wegen schadhafter Decken in
der Bibliothek vor .

Kultusminister Dr . Böhm entgegnet , daß das
Gebäude solide gebaut sei . Es sei kaum zu fürch¬
ten, daß Schaden entstehen könne .

Abg. Gö hr ing (natl . ) : Freiburg habe stets alles
getan , was es für die Universität tun konnte ; essreue
ihn , daß dies vom Minister anerkannt worden sei.
Dem Minister danke er , daß von der Regierung
jederzeit alles getan worden sei, um die Freiburger
Universität hoch zu bringen .

Damit ist die Einzelberatung geschloffen .
Der Antrag der Sozialdemokraten wird gegen

die Stimmen der Sozialdemokraten und der Fo --»-
schrittl. Dolkspartei abgelehnt . Dick Ausgabe T
Hochschulen wird genehmigt . ,

Nächste Sitzung Montag nachmittag t/,4
Uhr : Fortsetzung.

Vort¬
itel

Paris , 8. Febr . Der große Preis des Auto¬
mobilklubs von Frankreich soll bei Diepp «
während der letzten Ämiwoche ausgesahren werden.

Luftfahrt.
Berlin, 8. Febr . Der Siemens -Schuckert -

Ballon unternahm auch bei der großen Kälte
der letzten Tage kürzere und längere Fahrten . Als
Ballast benützte er dabei anstatt Wassersäcke nach
Zeppelinschem Muster Behälter mit verdünntem
Glyzerin, das nicht gefriert.

Gerlchlssaal.
: : Mannheim , 8. Febr . Das Schwurgericht

verurteilte den 38jährigen Bahnarbeiter Scher¬
lein und seine 39jährige Frau wegen Brand¬
stiftung zu je 3 Jahren Zuchthaus . Beide waren
verdächtig , ihr eigenes Haus in Königshofen im
Taubertal in Brand gesteckt zu haben . Sie leug¬
neten zwar die Tat , wurden aber überführt . Die
Geschworenen werden zu Gunsten der Frau ein
Gnadengesuch befürworten .

Sport.
RasenfMe .

Zum fälligen Ligaspiel treffen sich am Sonntag,
den 11 . Februar , N3 Uhr nachmittags, aus dem
Sportplatz an der verlängerten Moltkestrahe die ersten
Mannschaften des K .-F .-V . und des F . - C . Kickers-
Stuttgart . Bei der technisch vollendeten Ballbehand-
lung, die beiden Mannschaften eigen, ist sicher ein
äuKrst interessantes Spiel zu erwarten , zumal in ihm
die Entscheidung fällt, ob der K .-F .-B . neben F . -C.
Phönix Mitbewerber um die Kreismeisterschaft bleibt.
Bor dem Spiel treffen sich bei guten Bodenverhält¬
nissen K.-F .-D. Il und Stuttgarter Kickers II .

Wintersport .
ff. Karlsruhe . 8 . Febr . Die Witterung -Verhältnisse

sind noch ungünstiger geworden.
'Wir geben die Be¬

richte von Orten, wo die Ausübung des Sports mög¬
lich ist. Unterstmatt - Hornisgrinde : 18
bis 28 Zentimeter Schneehöhe, naß weich, Schneedecke
unterbrochen, Südostwind, 5 Grad warm , Tauwetter ,
streckenweise fahrbare Skibahn ; Mummelsee : 18
bis 26 Zentimeter Mtschnee , starkes Tauwetter , 4 Grad
Wärme . Beschaffenheit des Schnees: naß . weich. Ski¬
bahn ungünstig, stellenweise schneefrei ; Kniebis :
Schneehöhe 18 bis 28 Zentimeter, stellenweise schnee-
frei , starkes Tauwetter , S Grad warm , Südostwind,
Beschaffenheit des Schnees : weich und naß , Skibahn
leidlich : Feldbergerhof : 8 Grad Wärme ,
Schneehöhe 86 Zentimeter, weich, naß , starkes Tau -
weiter, Witterung etwas bewölkt , dunstig , Föhnwind,
Skibahn sehr gut , fahrbar abwärts bis 1088 Meter
(Bärrntal ) , unterhalb meist schneefrei: Herzogen -
horn - Rasthaus : 88 Zentimeter Altschnee, trag -
fähig, weich, naß , Temperatur 9 Grad Wärme ,
Himmel etwas trüb , windig, gute Skibahn auf der
Höh«, im Tal schneefrei : Todtnauberg : 15 Zenti¬
meter Altschnee, weich, naß , starkes Tanmetter , Süd¬
ostwind. bewölkt , Skibahn nur streckenweise gut fahr¬
bar , Temperatur -ft 8 Grad : Halde - Schauins -
lond : starke Schneeschmelze . 7 Grad warm , Süd -
ostwind, bewölkt , Schn«« weich und naß . aus der
Höhe bis etwa 1608 Meter herab Skibahn gut :
Belchen - Multen : 75 Zentimeter Altschnee,
weich, naß , anhaltendes Tauwetter , 8 Grad warm,
Südostwind, auf der Höhe gute Skibahn, unterhalb
1806 Meter meist schneefrei : Titisee : 5 Grad
warm , etwas Altschnee, Südostwind , leicht bewölkt ,
dunstig, streckenweise Skibahn fahrbar ; Kandel :
38 Zentimeter Altschnee, naß , weich, Tauwetter , 18
Grad warm , Südostwind, gute Aussicht , Wege nah ,
Skibahn strichweise fahrbar .

fl. Obechos. 7. Febr . Das Bobsleighrennen um die
Meisterschaft von Deutschland gewann hier zum dritten
Male ohne Unterbrechung A . G e r h a r d i - München
mit dem Bob „ Wickersdorf I"

. Ihm fällt auch der
vom Kronprinzen als Wanderpreis gestiftete Gold¬
pokal zu.

ff . Hamburg . 7. Febr. DieNorÄdeutscheSki -
Meisterschaft wurde von Karl Demuth - Zeller¬
feld im großen Dauerlaus über zwölf Kilometer in
1 Stunde 51 Minuten 4 Sekunden gewonnen.

Die Skiwellläufe auf dem Feldberg .
ff . Feldbergerhof , 8. Febr . Der 16 . Schneeschuh¬

wettlauf des Skiklubs Schwarzwald
wird morgen vormittag 8 Uhr mit dem Patrouillen¬
lauf oder Militärlauf eingeleitet . An dem Wettlaus
können sich alle im aktiven Dienst befindlichen Militär¬
personen beteiligen. Am Nachmittag wird zum Hin-
dern-iskauf der Akademiker gestartet. Die Schnee¬
verhältnisse sind ziemlich ungünstig.

ff. Kleine Mitteilungen. Der Akademische Ski -
klub Freiburg wird vom 1 . bis 5 . März einen
Skikurs beim Feldbergerhof veranstalten. Die Leitung
übernehmen Mitglieder des Akademischen Skiklubs
Freiburg . — Bei dem Kurhaus Schneckenhof in der
Nähe von Schvllach im südlichen Schwarzwald ist eine
Aufzugsbahn für Rodler und Skiläufer zur be¬
quemeren Erreichung der umliegenden Höhen erbaut
worden. — Vom 17 . bis 20. Februar oeranstaltet der
Skiklub Schauinsland im Gelände des Schau¬
msland einen größeren Ski kurs . — Die Deutsche
Skeleton - Meisterschaft gewann gelegentlich
des Wintersportfestes in Schierke im Harz Dentzytzki,der di« 488 Meter lange Rennstrecke beim ersten Laus
in 58,8 Sekunden und beim zweiten Lauf in 57,6 Se¬
kunden zurücklegte.

Schwimmen .
. ff . Die süddeutsche Schwimmfporkfaison 1S12 setzt

dieses Jahr sehr früh ein. Am S . und 18. Februar
findet in Frankfurt a . M. ein internationales Wett¬
schwimmen statt. Am 16. und 17. März wird in
Straßburg i . E . ein internationales Schwimmfest ver¬
anstaltet. Ehrenpreise werden vom Äatthalter und
der Stadt gestiftet . Am 23. und 24 . März folgt ein
nationales Wettschwimmen des Schwimmoereins
München 1899 in München. Am 12. Mai oeran¬
staltet der Schwimmverein Cannstatt gleichfalls ein
nationales Schwimmfest. Im Juli und August finden
zahlreiche Schwimmfeste statt.

Athletik.
ff. Vas 9. Verbandsfesk des Deutschen Athlekenver -

bandes findet am 28., 29. und 36 . Juni und 1 . Juli
d. I . im Frankfurter Hippodrom statt . Das
reichhaltige Programm umfaßt an Uebungen in
Schwerachletik u . a. Meisterschaftsstemmen ln 4 Ge¬
wichtsklassen, Meisterschaftsringen in 4 Gewichts¬
klassen, Musterriegen-Arbeiten in 2 Stufen . Gewertet
wird nach den Regeln des deutschen Athletenverbandes.

Seutscher Reichslag.
Berlin. 8. Februar .

Am Bundesratstische: Unterstaatssekretär Wahrl¬
ich a f s e.

Das Haus und die Tribünen sind gut besetzt , bezw.
überfüllt.

Der Allerspräsident Dr . Träger eröffnet die Sit¬
zung um 3 Uhr 15 Minuten . Nach Verlesung mehrerer
Eingänge beantragt vor Eintritt in die Tagesordnung

Wg . Basfermonn (natl .) Vertagung und führt
aus : Di« Vorbereitungen für die Präsidentenwahlen
haben große Schwierigkeiten ergeben, deren Lösung
bis zum jetzigen Augenblick noch nicht geglückt sei . Er
beantrage daher, die heutige Sitzung zu vertagen und
möchte Vorschlägen, die morgige auf 2 Uhr anzusetzen.

Abg . Gröber (Ztr .) : Ich trete dem Vorredner bei .
(Große Heiterkeit.)

Der Vertagungsantrag wird einstimmig angenmn-
men.

Nächste Sitzung : Freitag , 2 Uhr: Präsi¬
dentenwahl .

Schluß 3 Uhr 18 Min .

Zlallenlsch-kiickischer Krieg.
Rom. 7. Febr . (Agenzia Stefan !.) Nach einem

Bericht des Kommandanten des italienischen Ge¬
schwaders im Roten Meer Hot lediglich eine Be¬
schießung des türkischen Lagers von Dje -
bona und Umgebung stattgesunden. Es bleibt da¬
her dos Dementi der Nachricht auswärtiger Blätter ,
daß Italienische Kriegsschiffe Hodeida beschossen hätten,in vollem Umfange bestehen . Aus dem Bericht geht
ferner hervor , daß der Eisenbahngesellschaft , die den
Bau der Bahn Ras el Ketib übernommen hat, nie¬
mals eine Andeutung , di« Arbeiten einzupellen, ge¬
macht worden und daß gegen di« Gebäude der Gesell¬
schaft kein Schuß gefallen ist.

Tripolis , 8 . Febr . Gestern haben einige Araber
dem Residenten von Sahel ihre Waffen abge¬
geben . Das Gelände zwischen Tripolis und Sen -
sur ist geräumt . Die Türken und Araber haben die
von ihnen 3 Kilometer von Sensur aufgeworfenen
Gräben verlassen . In Tripolis hat sich nichts er¬
eignet.

Ne Sevolnllmr In China.
Die Abdankungsbedinguagen.

London, 8 . Febr . Die „Times" melden aus Pe¬
king vom 7. ds. Mts . : Die Bedingungen über die
Behandlung der Mandschus noch der Ab¬
dankung wurden der republikanischen Regierung
in Nanking unterbreitet, die gewisse Aenderungen
vorgenommen hat ; sie sind jetzt im Palast zur end¬
gültigen Genehmigung vorgelegt worden. Die Ver¬
änderungen sind so gemäßigt und die Bedingungen
so liberal, daß eine Einigung darüber als sicher gilt.
Di« Bedingungen werden von den Vertretern der
beiden Parteien den Gesandtschaften kn Peking unter¬
breitet werden. _

Chardin, 7 . Febr . Der Taotai erhielt den Be¬
fehl. ein« Aufsicht über europäische Hotels einzu -
sühren.

Mukden, 7 . Febr . Es werden energische Vor¬
bereitungen zur Verteidigung gÄroffen.
Die Behörden von Zizikar und Kinn gaben den Be¬
fehl, die Aussicht über verdächtige Elemente zu ver¬
stärken , zopflose und europäisch gekleidete Personen
zu verhaften.

Ne wirren in Persien.
Petersburg . 7 . Febr . (Petersb . T«i.-Agent.) Der

russische Konsul in Asterabad meldet ernste Un¬
ruhen , Morde und Raubanfälle in der Provinz
Masandaran . Es herrscht dort volle Anarchie ,
da in diesem Gebiet sich der Kampf zwischen den An¬
hängern des früheren Schah und den Vertei¬
digern der Regierung abspielt . Die Ortsbehörden
sind machtlos. Die Truppen des Schah sind in
großer Unordnung , und es ist schwer, die Turkmenen
und andere Anhänger des Schah davon abzuhalten.
Barferusch und Saht zu plündern. Der örtliche Han¬
del ist deshalb ganz eingestellt. Die Kausleute suchen
aus Furcht vor dem Tode in großer Zahl ein Achl
in der russischen Konsularagentur in Barferusch . In
Anbetracht der augenscheinlichen Gefahr um Leben
und Eigentum der russischen Untertanen hat das
Konsulat um Verstärkung der russischen
Truppen gebeten , da die in Asterabad befindlichen
zwei Sotnien Kosaken mit zwei Maschinengewehren
unzulänglich sind. Zugleich haben Vertreter von
Moskauer Firmen , die in Masandaras Handel trei-
den, das Ministerium des Aeuhern telegraphisch um
Schutz gebeten. Es sind deshalb zwei Kompagnien
Infanterie mit zwei Maschinengewehren und zwei
Gebirgsgeschützen nach Asterabad , eine Kom¬
pagnie mit zwei Maschinengewehren nach Barse -
rusch und eine Kompagnie nach Meschediser ab¬
geschickt worden.

Teheran. 8. Febr . (Reuter .) Der Dachtiaren-
häuptiing Serdar Assad erklärte, daß, wenngleich
Persien nicht nach einer formellen Erklärung über
die britische und russisch « Politik verlange, immerhin
die Neuwahlen zum Medschlis stattsinden
könnten , zumal in Aferbeidschan und in Gila, bevor
die künftige Haltung der beiden Regierungen klar defi¬niert sei . — Der Häuptling erklärte weiter, daß die

Bachnaren nach wie vor die konstitutionelle Regierun»
unterstützen werden und widersprach energisch
Gerüchten, daß er die Regentschaft für sich selbst
anspruche . _

Letzte Nachrichten.
Ersatzwahlen im Reichsland .

Straßburg , 8 . Febr . Die Straßburger Korrespon.oenz schreibt: Nachdem die im Oktober v . I . erfolg¬ten Wahlen zur Zweiten Kammer des Landtagetm 12. Wahlkreis (Hueningen -Sierenz ) , im izWahlkreis (Habsheim -Landfer ) und im 59 . Wahl¬kreis (Saargemünd ) auf erhobenen Einspruch fürungültig erklärt worden sind , ist auf Grund von8 27 der Wahlordnung für die Wahlen zur Zwei¬ten Kammer vom 31 . Juli 1911 durch das Mini¬sterium angeordnet worden , daß in den bezeichne-ten Wahlkreisen Ersatzwahlen stattzufinden habenDer Tag der Ersatzwahlen ist auf Sonntag , den 3
März , festgesetzt .

Ausländische Prehstimmen zur deutschen
Reichstagsthronrede .

Paris , 8. Febr . Die Blätter erörtern die Reichs¬
togsthronrede und erklären , sie bilde den Beweis
dafür , daß die äußere Politik Deutschlands beibe¬
halten werden solle . Das „ Echo de Paris " schreibt :Der Ton der kaiserlichen Thronrede ist ruhig undman hat den Eindruck , daß ihre Worte abgemessenwurden , damit sie im Auslande keine Polemik Her¬
vorrufen . Die Politik Deutschlands bleibt die alleund nur die Ankündigung , daß seine Kräfte zuLand und zu Wasser verstärkt werden sollen, haben
Bedeutung . Die Mächte der Triple -Entente wer¬den sich gegen die neuen Gefahren vorsehen müssen ,denen sie infolge der weiteren Stärkung der deutsch.
Militärmacht ausgesetzt sind . Der „Gaulois " meint,die deutsche Regierung ändert in nichts die Grund¬
sätze der deutschen Politik , die sie bisher verfolgthat . Sie wird friedlich sein unter der Bedingung,daß die Entwicklung der wirtschaftlichen Interessen
Deutschlands nicht behindert werden . So kurz die
Thronrede ist, so deutlich ist ihr Zweck . Sie ver¬
langt neue Militärkredite . Die Mehrheit des
Reichstags wird sie zweifellos bewilligen . Der
„Eclair " sagt : Wenn wir mit kaltem Blute betrach¬
ten , was sich in Deutschland vorbereitet , so dürfenwir annehmen , daß in den Entschlüssen des Kaisers
keineswegs der Wunsch vorherrscht, einen Bruch
herbeizusühren ; aber die ungeheure Vermehrungdes Heeres und der Flotte bilden eine ernste Mah¬
nung für uns . -

Die Vorgänge in Bayern .
München, 8. Febr . Die „Frkf . Ztg . " meldet :

Prinzrsgent Luitpold möchte mit Rücksicht
auf sein hohes Alter die Regentschaft, die er W
Jahre lang verwaltet , in die Hände seines Erben
legen. Dieser Wunsch des greisen Fürsten kann
schon in Bälde zur Tat werden . Mit dem
Uebergang der Regentschaft an den Prinzen Lud¬
wig würde ein neuer Kurs in die bayerische Politik
einziehen . Dem soll auch die Zusammensetzung des
neuen Ministeriums entsprechen.

München , 8. Febr . Die offiziöse Kor¬
respondenz Hoffmann meldet : In
den auswärtigen Blättern werden Gerüchte
über einen bevorstehenden Wechsel der
Regentschaft in Bayern verbreitet .
An diesen Nachrichten ist kein wahres
Wort . Ein Regentschaftswechsel ist in den
letzten Tagen und Wochen nie in Frage ge¬
kommen . Des Prinzregenten Befinden ist
sehr gut .

München, 8. Febr . Die Korrespondenz Hoffmannmeldet : Der Prinzregent hat den Reichsrat Frei -
Herrn von Hertling neuerdings zu sich beru¬
fen . Herr von Hertling , der gestern der Eröffnung
des Reichstages in Berlin anmohnte , reiste heute
nach München und wird morgen Freitag vom
Prinzregenten empfangen .

München, 8. Febr . Prinz Ludwig begibt
sich heute vormittag nach Wien, um den dortigen
Hochzeitsfeierlichkeiten beizuwohnen . Sodann reist
er nach Kiel zum Stapellaus des Linienschisses
„Prinzregent Luitpold ", bei dem auch die Prinzessin
Therese anwesend sein wird .

München. 8. Febr . Als aussichtsreichster Kandidat
für den Posten eines Ministerpräsidenten gilt, laut
„Franks . Ztg "

, Reichsrat Freiherr von
Würtzburg , katholischer Aristokrat und Politiker
konservativer Richtung. Mit der Rückkehr des Grafen
Poüewils ist kaum noch zu rechnen ; er soll für ein
höheres Hvsamt vorgesehen sein.

Gras Zeppelin in Bremen .
Bremen , 8. Febr . Graf Zeppelin ist heute mit¬

tag 1 Uhr 39 Minuten mit dem Berliner Zuge hier
eingetroffen und in Hilmanns Hotel abgestiegen.
Auf dem Bahnsteig , vor dem Bahnhofsgebäude und
vor dem Hotel wurden dem Grafen herzliche Ova¬
tionen dargebracht . Heute abend wird der Graf
einer Einladung des Senates zum Diner Folge lei¬
sten. Morgen wird der Gras — wie bereits be¬
kannt — der Schoeffermahlzeit beiwohnen. Am
Samstag wird der Gras beim Direktor des Nord¬
deutschen Lloyd , Reg. -Nat Petzet, als Gast
zum Frühstück sein, dem auch der Großherzog
von Oldenburg beiwohnen wird .

Antimttitaristische Kundgebungen in
Frankreich .

Paris , 8 . Febr . Der revolutionäre Allge¬
meine Arbeitsverband erließ einen Auf¬
ruf , in dem die Arbeiterschaft aufgesordert wird ,
anläßlich des Leichenbegängnisses des Soldaten der
Strafkompagnie Aerncult , der vor etwa drei Jah¬
ren in Algerien — angeblich infolge von erlittenen
Mißhandlungen — gestorben war , am nächst . Sonn¬
tag große Straßenkundgebungen zu veranstalten ,
die einen Protest gegen die Kriegsgerichte und eine
Kundgebung für die Abschaffung der Anarchisten-
Gesetze bedeuten sollen.

Der Zwist um die Kirche.
Paris , 8 . Febr . Der Kassationshof entschied in

einem Zwist zwischen einem von einer Kultusver -
einigung angestellten Priester und einem von
seinem Bischof bestellten Pfarrer , daß dieser
letztere das ausschließliche Recht auf die
Benützung der Kirche für den Gottesdienst
habe.

Französische Dreadnoughts .
Paris , 8 . Febr . Der Marineminister hat die Ha¬

fenbehörden von Brest und Lorient beauftragt , alle
erforderlichen Vorbereitungen zu treffen , um am 1 -
Mai die Kiellegung zweier Dread¬
noughts von 22 500 Tonnen vorzunehmen, die
in drei Jahren vollendet sein sollen.



s Silfeleiftuag von Kriegsschiffen bei Eisnot
- in der Ostsee .

S. Febr . Die durch die strenge Kälte verur -
schwierigen EiroerhSltnisse in

Ostsee haben den Schissen der kaiserlichen
« orine vielfach Gelegenheit gegeben , sich der dadurch
7^ Not geratenen Handelsschiffe anzunehmen . So
Machte das Schulschiff „Württemberg " 2 Dampfer

das Kolkgrundfeuerschiff , die sich in Eisnot be¬
enden , in den Hasen . „ Undine ", die sich auf der Fahrt
, on Kiel nach Sonderburg befand , hat vor Schlei¬
fende einen deutschen , schwedischen und norwegischen
Dampfer aus Eisnot befreit . Aus die Meldung , daß

deutsche Postfchiff „Waldemar " vermißt wind, ging
-rnedrich Karl " zur Hilfeleistung ab . Dies erwies

sich zwar als überflüssig , da der Postdampfer inzwi¬
schen im Hafen eingetroffen war . Dagegen wurde
!>on mehreren andern Schiffen die Assistenz des

Friedrich Karl " verlangt , weshalb das Linienschiff
Aiser Wilhelm II .

" angewiesen wurde , in See zu
gehen-

Antimilitarismus und Kriegsmarine
in Frankreich.

Paris , 8 . Febr . Aus Lori ent wird gemeldet :
Der Seepräfekt erhielt den Auftrag , daß von nun an
Rekruten , die irgendwie antimilitaristi -

sche Anschauungen bekundet haben , in kei¬
nem Falle der Kriegsmarine « inver¬
se i d t werden dürfen .

Eine kurzlebige Ente .
Paris , 7 . Febr . Der „Temps " veröffentlicht fol¬

gende Note : Eine schweizerische Zeitung behauptete ,
daß die italienische Regierung zur Zeit
der Annexion von Bosnien der französischen Re¬
gierung sehr kategorische Eröffnungen gemacht
habe behufs ihres Beitritts zur Triple -
Entente und ihres Austritts aus dem
Dreibunde . Wir glauben zu wissen , daß diese
Behauptungen der Begründung entbehren .

Die Neutralität der Niederlande .
Haag , 7. Febr . Im Laufe der allgemeinen Bud¬

getberatung in der Ersten Kampier erklärte
der Minister des Innern in Beantwortung einer
an ihn gerichteten Frage , er habe das Vertrauen ,
daß die Mächte die Abmachungen , die die Neu¬
tralität der Niederlande betreffen , nicht
verletzen werden . Nichtdestoweniger dürfe Hol¬
land seine Berteidigungsmaßnahmen gegen eine

mögliche Verletzung der Neutralität nicht vernach¬
lässigen.

England und Deutschland.
London . 7. Febr . Der nationale Friedensrat hat

beschlossen , zum Zwecke eines freien Meinungs¬
austausches über die Ursachen der deutsch -
englischen Entfremdung und über di« besten
Wittel zur Förderung eines gegenseitigen Einver¬
nehmens eine deutsch-englische Konferenz in London
am 14 . und IS . Mai unter dem Vorsitz des Lord
Dourtney of Penwith zu veranstalten . Man
hofft, daß zahlreiche Vertreter aus Deutschland daran
teilnehmen werden . Der Friedensrat erhält fortgesetzt
Kundgebungen , von zahlreichen Handelskammern zu¬
gunsten einer deutsch-englischen Verständigung .

Die Zuckerkonferenz .
Brüssel , 8 . Febr . In der gestrigen Sitzung der

ständigen Kommission der internationalen Zuk -
Ke rkonferenz konnten , wie ein offizielles
Kommunique besagt , noch nicht alle Delegierten zu
dem Antrag betreffend das Rußland für die gegen¬
wärtige Kampagne zu gewährende außerordent¬
liche Kontingent Stellung nehmen . Die Kommis¬
sion prüft , wie der Antrag aus die Produktion und
den Konsum wirken würde . Nach einer Privat¬
meldung wird die heutige Sitzung redaktionellen
Fragen gewidmet sein .

Die Erregung in Irland.
London , 8 . Febr . Der erste Lord der Admiralität ,

Winston Churchill , ist heute vormittag in Belfast
eingetrossen und von einer mehrere hundert Köpfe
starken Menge am Bahnhof mit wenig freundlichen
Kundgebungen empfangen worden .

Belfast , 8 . Febr . Auch auf dem Wege zur heutigen
Homeruie -Bersammlung wurde Winston Churchill
mit feiner Gattin von einer erbitterten Menge
von Gegnern des Homerule empfangen , die
dem Automobil des Ministers den Weg zu versperren
suchten. Die Polizei war Churchill behilflich, den
Versammlungsort — einen Fußballspielplatz — zu

erreichen , wo Militär in Stärke von SOOO
Mann in der Nähe bereit gehalten wurde , um et¬
waigen Unruhen die Spitze zu bieten . Gruppen von
Gegnern des Homerule ziehen — mit Stöcken bewaff¬
net — durch die Straßen . Die Wogen der politischen
Leidenschaften gehen hoch .

Die Kabinettskrise in Serbien.
Belgrad , 8. Febr . General Gruitsch legte das

Mandat zur Kabinettbildung wegen der Erfolglosig¬
keit seiner Bemühungen nieder . Der König berief
alsdann den Präsidenten der Skupschtina Niko -
kitsch ins Palais .

Belgrad , 8 . Febr . Der König hat heute vormittag
Milowanowitsch mit der Bildung eines alt¬
radikalen Kabinettes betraut . Der Kronprinz
Alexander hat sich heute vormittag zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach der französischen Riviera begeben .

Die Erkrankung des Königs von Dänemark .
Kopenhagen , 8 . Febr . Heute vormittag ist über

das Befinden des Königs von Dänemark folgendes
Bulletin ausgegeben worden : Der König hat eine
ruhige Nacht verbracht . Das Allgemeinbefinden ist be¬
friedigend . Die Lungenentzündung ist in
der Abnahme begriffe n.

Pockenerkrankungen .
Liegnih , 8 . Febr . (Amtlich .) Bisher sind hier

sieben Pockenerkrankungen zu verzeichnen . Ueber
hundert Personen , die mit k« n Erkrankten in Be¬
rührung gekommen sind, stehen unter Beobachtung
und sind geimpft worden . Sämtliche Erkrankungen
sind leichterer Natur und geben zu Besorgnissen kei¬
nen Anlaß . Es sind Maßnahmen getroffen , um ein«
weitere Verbreitung der Krankheit zu verhindern . Auch
in Laurohütte ist eine Frau an schwarzen Pocken er¬
krankt , die — wie vermutet wird — beim Einkauf
von Federn aus Rußland angesteckt wurde .

Die Vergnügungen des Geheimagenten.
Petersburg , 8. Fe -br . Der mit dem Oberst Kul -

jabko verhaftete Geheimagent Pawljak wird be¬
schuldigt, zwanzig friedliche Bürger aus der
Straße zu seinem Vergnügen niederge¬
schossen zu haben . Er behauptete , immer Revolu¬
tionäre erschossen zu haben , die ihn zuerst überfallen
hätten . In Kiew hat er viele Erpressungen verübt
und seinen Raub mit Kuljabko geteilt .

Verhafteter Mansardendieb .
Brüssel , 8 . Febr . Die Polizei verhaftete eine

Person , in deren Wohnung Gegenstände gefunden
wurden , die aus dem Waterloo - Museum
entwendet waren . Es handelt sich um Insignien
(u. a. Sporen und Medaillen ) Napoleons I .

Verunglückte Luftschkfser.
( Eigener Drahtbericht .)

Sebastopol , 8. Febr . Die Flieger der Lustschif¬
ferschule Ionisch und Leon sind aus einem Far -
man - Zweioecker abgestürzt . Der Absturz er¬
folgte infolge einer Benzinexplosion , wobei die töd¬
lich Verwundeten verbrannten .

Gelötet durch Kohlengas.
Belgard , 8 . Febr . Bei dem Kaufmann Pech wur¬

den heute früh drei bei ihm beschäftigte junge Hand¬
lungsgehilfen tot aufgefunden . Der Tod wurde durch
Einatmen von Kohlengasen herbeigeführt . Das
Unglück ist infolge Ueberheizens - es Ofens g«.
schehen.

Amerikanische Eisenbahnräuber .
Memphis (Bereinigte Staaten ) , 8. Febr . Gestern

früh hielten maskierte Räuber einen Zug der Rock
Island - Eisenbahn an , kuppelten den Post - und den
Gepäckwagen ab , sprengten den Geldschrank und
entfernten sich mit einer Beute , die aus 240 000
Dollars geschätzt wird . Personen wurden nicht ver¬
letzt . _

Paris , 8 . Febr . Das heutige Amtsblatt veröffent¬
licht die Ernennung des der Petersburger Botschaft
zugeteilten Botschaftsrates de Panafieu zum G e -
sandten in Sojia .

Paris . 8. Febr . Wie aus Oran gemeldet wird ,
fand vor einigen Tagen in der Nähe von Tau -
rirt am rechten Muluja - Ufer zwischen einer
französischen Aufklärungstruppe und marokkani¬
schen Räubern ein Scharmützel statt . Die letz¬
teren , die einen Toten und einen Verwundeten
batten , wurden in die Flucht geschlagen .

Petersburg , 8 . Febr . Gestern fand beim Minister
der auswärtigen Angelegenheiten Sasonoff ein
Diner statt , bei dem der deutsche und der österreichisch¬

ungarische Botschafter in Petersburg sowie die
obersten Hofchargen zugegen waren .

konstantinopel . 8. Febr . Rach einer Meldung , die
bei der Pforte eingegangen ist, ist in einem Dorfe
bei Köprülü ein« Bombe geplatzt , wobei 4 Per¬
sonen getötet und 7 oerleA wurden .

Berg (Luxemburg ) , 8 . Febr . Der Hofbericht meldet :
Im Befinden des Großherzogs ist ein ständiges
Fortschreiten der Krankheit festzuftellen . Die Herz¬
tätigkeit und Nahrungsaufnahme sind im allgemeinen
zufriedenstellend . Der Schlaf ist öfters unrrchig .

Rio de Janeiro , 8 . Febr . Das auswärts verbrei¬
tete Gerücht , der Minister des Aeutzern und frü¬
here Botschafter in Berlin Baron do Rio
Braneo fei gestorben , ist falsch . Das Befinden
des schwerkranken Ministers war allerdings heute
vormittag sehr ernst .

Aus dem Stadtkreise.
Nachtrag .

Brand . Im Hinterhause Kurvenstraße 17 ent¬
stand gestern abend um s/,10 Uhr in einer Par¬
terrewohnung ein Brand , der jedoch durch die
schnell herbeigeeilte Feuerwache bald gelöscht wer¬
den konnte . Der Schaden ist nicht sehr bedeutend .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Geldmarkt.

K . Mannheim , 8 . Febr . (Tel .) Der Aufsichtsrat
der Badischen Bank beschloß in seiner heutigen
Sitzung , der am 8. März statfindenden Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 6 )4
(i . B . 6 >LT ) oorzuschlagen .

London . 8. Febr . Die Bank von England hat den
Bankzinsfuß von 4 auf 3 ^ Prozent ermäßigt .

Industrien.
Mannheim , 8 . Febr . Der Aufsichtsrat des Rhein -

Mühlenwerkes beschloß , die ordentliche General¬
versammlung auf den 22 . d . Mts . einzuberusen und
ihr oorzuschlagen , neben reichlichen Abschreibungen
und Reservestellungen eine Dividende von 8
Prozent gegen ö Prozent im Vorjahre zu verteilen .

k . Mannheim , 7. Febr . Nach dem Geschäftsbericht
der Aktien -Gesellschaft Stahlwerk Mann¬
heim in Rheinau bei Mannheim für das Jahr
1911 steigerte sich der Betriebsgewinn trotz der un¬
günstigen Verhältnisse von 249312 «lt im Borjahre
auf 273 868 im Berichtsjahr . Andererseits er¬
forderten Abschreibungen 65 107 -t( (59 803 ^ t ) und
Handlungsunkosten , Provisionen , Gehälter , Steuern
usw . 104 726 ( 102 703 ^iX) . Der Reingewinn
beträgt 111536 (96 570 ^ l) und eichöht sich ein¬
schließlich des vorjährigen Vortrages von 58 940
(56 030 ^ t ) auf 170 476 sit gegenüber 152 600
im Vorjahre und soll wie folgt verwendet werden :
6 Prozent Dividende auf das Aktienkapital
von 1200 000 ^ l. d. i. 72000 (wie i . V . ) . 24960
Mark ( 12 000 ^ t ) zu außerordentlichen Abschrei¬
bungen aus Maschinen , 6000 Rückstellung für
die Talonsteuer (wie i. V . ) , 13 860 ^ t (6000 sit )
Tantieme für den Aufsichtsrat und 53 657 ( 56 000
Mark ) Bortrag auf neue Rechnung . Die General¬
versammlung ist auf den 24. Februar einberufen .
Auch das Jahr 1911 hat in den seit längerer Zeit
in unserem Geschäftszweig obwaltenden ungünsti¬
gen Verhältnissen keine Aenderung gebracht .

Warenmarkt .
* Typingen , 8. Febr . Wegen der Maul - und

Klauenseuche ist die Abhaltung von Schweine¬
märkten bis auf weiteres verboten worden .

ne. Rastatt . 8. Febr . Die Abhaltung der
Schweinemärkte ist hier wieder gestattet , je¬
doch mit der Beschränkung , daß die Ferkelfchweine
nur aus seuchenfreien badischen Orten zugeführt
werden dürfen und für jeden Transport von Fer¬
kelschweinen ein Gesundheitszeugnis beigebracht
werden muh .

Schiffahrt .
Bremen . 7 . Febr . Die Auffichtsratssitzung der

Dampfschiffahrtsgesellschast „Neptun " beschloß, der
Generalversammlung eine Dividende von 10 Pro¬
zent (im Borjahre 10 Prozent ) für 1911 oorzuschlagen .

Konkurse in Baden.
Amtsgericht Bruchsal : Zigarrenfobrikant Aug .

Busse . Konkursverwalter Rechtsanwalt Franz
Schüler . Anmeldefrist 1. April , Prüfungstermin

10 . April . Amtsgericht Karlsruhe : Nachlaß des
verstorbenen Kaufmanns Karl Bär . Konkursver¬
walter Rechtsagent A . Vollmair . Anmeldefrist
29 Februar , Prüsungstermm 8. März .

Terminkalender.
Freitag , den 9. Februar 1912.

2 Uhr : Herzog , Gerichtsvollzieher , Zwangs -Ver¬
steigerung im Pfandlokal Skeinstratze 23. .

2 Uhr : Sprich , Gesichtsvollzieher, Zwangs -Verstei¬
gerung im Pfandlokal Stemstraße 23.

2 Uhr : Leitermann , Gerichtsvollzieher, Zwangs -
Versteigerung im Pfandlokal Steinstraße 23 .

2 Uhr : I . Hnchmann sen. , Auktionator , Verstei¬
gerung Zähringesitraße 29.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man ans den betr. Inseraten ersehen .)

Freitag , den S . Februar .
Kolosseum . 8 Vorstellung.
Residenztheater . Vorstellima .
Welt - Kinematograpk . Vorstellung.
Kaiser Kinematograph . Vorstellung.
Metropole Theater . Vorstellung.
Zentral -Kino . Vorstellung.
Luxeuin . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Zum Elefanten . 8 Uhr Konzert.
Turugemcinde . Mitglieder und Zöglinge 8—10 Uhr ,

Zentralturnhalle .
Mäuuertnrnverein . H . Alte Herren-Riege ,

*lr7 bis
' i-8 Uhr , Oberrealschnle.

Turugesellschast . Ausübende Mitglieder und Zögl
8— U> Uhr, Realgymnasium .

1 . Bad . Kynologischcr Verein . Vereinsabend .

vom Wetter.
Wetterbericht des ZentralbureauS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 8. Febr . 1913.
Die Lustdruckvertcilung hat sich seit gestern nur in¬

sofern geändert , als sich das Hochdruckgebiet auf den
Sudosten Europas verlegt hat : von dort aus nehmen
die Barometerstände vis zu einer tiefen vor dem
Kanal lagernden Depression ab . Der Einfluß der¬
selben erstreckt sich nicht weit in das Binnenland
herein , im größten Teile Deutschlands herrscht viel¬
mehr teils heiteres , teils nebliges Wetter . Unter dem
Gefrierpunkt lagen die Temperaturen nur im Süden
und im Osten . Die Depression wird sich voraus¬
sichtlich allmählich etwas geltend machen : es ist des¬
halb meist trübes und mildes Wetter mit Nieder¬
schlägen zu erwarten .

Schneehöhe am 8. Febr . früh 2 ow.
Wasserstand des Rheins am 8. Febr. früh.

Schusterinsel 95 , gestiegen 5, Kehl 180 , Stillstand ,
Maxau 8. 9, gestiegen 3, Mannheim 241 , gestiegen
3 em.

Weskaslen.
Arm » O. Ist, Singen a. H. Nr . 2210S hat nicht

gewonnen .

o« l!t All IM; kiiäe WM»!
Ich habe nie so viel getanzt, wie auf dem letzten
Ball bei Kommerzienrats , und nie Hab ich mich
besser amüsiert . Aber dann aus der Heimfahrt Hab
ich mich so erkältet, daß ich mich vor keinem Men¬
schen seben lassen kann. Und die vielen Ein¬
ladungen , die man kaum absagen kann ! Wenn ich
doch wüßte , was man machen soll ? ! — Ei nun , das
ist einfach genug ! , Lassen Sie sich aus der Apo¬
theke oder Drogerie für 85 Psa . eine Schachtel
Fays echte Sodener Mineral -Pastillen holen und
Sie sollen sehen , wie schnell die mit solch einer Er¬
kältung fertig sind. Hüten Sie sichvorRachahmungen .
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» «««> iutl . . .
8N»i»u >iut . .
Sud »»« SoSNltl
turrdN « . . . .
li»i!««tmt »u . .
8»N>«o« .
IlluiM klliiiil »

lului : lul .

16917
88 .85
»8.525

28188
21.175
38 95
81 .S«
3V. V«
18 .25
91 -
81.98

. . 91 .15

96.78
91.88
9218
92.38

12» V,
125.18
267V.
192-/,
168 -/.
118.38
118.88 «
135.-
136' /.
13SV.
137V.
22«-/.
1S2. -
236 V,
281Ä
181. - 6

1?« ut. '
t» ISIS .

SV. V. SNckniI. »L
di! » 18 .

1-z, Pr-Ni. e»»!»!! »»
ickmltu di! 1918 .

8 ' /,°/. !>« »!. c«u . ut
ti, 19» .

1-L kl . Ick. 1981
IV» .. „ r .IS 8 SS
1-L .. „ , . 1911u -

tdld « 1921 . . .
3V,V» I«!. t »1-dz.i.N.
8 >/- V»kt .»°I.«d,.i.Nt.
5V-V» kl . Kind» , .

8v, °̂ s,i . i
'
»iV. isds

sv,v » , , , . 1902
8V-S „ „ 1981
SV-Ä - „ 1987
1"L Sink . Ik».-k -t

ttldr. 1921 . . . .
SV,V, Sdein. Sv .-it .

N-idr. 1911 . . . .
1- »idl!.Ik ! i!!.».I982
IV» iii -dn , «»»>
Nrdiad » 1«!« .
IV, id>, . -l, -«!,. , .1918
Kid. 8iN« t»-k !«iIick.
l»»e»d,«rt 8«1«id«> .
i «d. kil » - «. lokti « .
Se»l!id» Kid- ». liido-

KKÜ .-KN»« . . . .

-vors«)

181.58

91.-

181L8

91.15

181.Ä

9L2S

91 .58
91.58

89.38
98.-

I8L20

89.38
91.18
91.68

172. -

I16L8
1!9 >j,
196'L

IN !»»!t »dI.-i»d. Sun .
1ilz«» .kl»tt .-6rr.kilii >
Uuukil N»tl „ 8in >dj .
8»üi>i»««-kd, . kd « i>

8 «j»d«im .
Isüdwu -kk . 8Nlu «

KN»a .
8>i8>-kdrit Sutrmd«
8«I« m-k»d!. 8d«i»r!«I
1«IiNi>Il-l,dnt Asiddil
1«d» Nitnd Ssd. 8 «zd.
imdsmerkrid . ».K5N.
kr «»»»! krzdu . . .
?»i »i»S»i>d.».8iiN«»dtt.
3«» d. - tauit » kdnl .
krddev !» « lind . .

M . -
261 -/.
165. -

282 ' /,
271.-
168 -
I12V,
258V.
389. -
228 -/.
287V.
253V.
I12V.
186 .-

^ i-nnkSoi -lt M»oIidSr»e . >
üiNsn . S»d8»Ni«i . . 288 .—
KNiid « k »t . 267V,
Si!l«N»-t«m»u18 . . 192 -/,
Ik»rd« >k »t . 168V,
gukdrd» . . 155 V,
i.»»d»id»> . 18-/«

ludiir : l«N.

> »«-» » kSvdluS.)
IV. KIltnsNK .
8V. V. .
SV. . . ,
IV. kul . Kock

181.78 8
»1.18
82 . 18 «

sv» p« i . c»»uk . .
IV» Kd« « , . 1981
IV. .. , . 1911
3V-V« „ , . 1988
sv,v » > , . 1981
3V,V» > 1987
SV. V» lu ». . . .
küu -SNu .
tut »« . Snditrclkii . .
H!c»i>t«-ii»>»»udil . .
Kudu»! Kit .
Kliu -Itut l. 8mt«d-

iud .
Su! . Kit k. uraSNii »

kod »! .
iüddsiiild» Ruruts -Ii»-

» iirit- fi .
lurd , KNlir . . . .
KN,«»« 6»IN»I>l . .
Kutrck-I.umdii 'l« . .
luridM « .
ü»i!«iitjniii»r .
k !?, >>« ..
8,», » it1oiN .
cietlr. tliz . tklki ») .

.. lln,8l«i1 . . . .
Iletlr . lim»»! 5 ilNit»
inlu « 8uddii>« t,drit
SelNud» kr -ÄStiddl -

Seiriiütill . . . . .
Seolrck« iklk »- lkllliu
Sruerii Lu « . . . .
KN . 8« . 1u » »niN-

8t .-Nddr.

82.18 «
18818 «
181.28

?»N. liez. l»w»>niN
! t .-8dii>>. .

IV, "/» il»z»r. Iitil
t,t » .

SrinldiNiN . . . . .
ludiu : luler .

92.75

98.-
S-/. V.

216 .18
28SV.
192V.
158 V.

127-/.

162.18

231 '/.
228 -/,
191V,

286V,
281' /.
258 .18
186 -/.
261 .18
161V-
210V,
276.28

668 -
11L -
235 .78

92.75

Koi -Iln MLÄldSlM .I
KNerr. SmliUNi»» . . .
inimer Ss«d»i!>«!. . . .
Seikede k »t .
ii» sN «-I»» sl»M . . . .
iiruda« 3»k .
!.»» d,nie « .
KI«!» « » -k 8ti» . . .
kctmner .
luredM » .
deiie. tind»« .
!>»!»»,»! .

7ud« r : Nlii.

288. -
171V.
267V.
» 2V.
161 -
» V.

185' ,,
228'/.
IS1 >/>
285V.
281'/.

f I-» N >«1ui -1 (Xd- nckd/ii-ss .)
»Nen. lr^ itrNI« . . .

di!r«i,t»-lom» ud8 . . . .
Imd »« k »t .
KN» d» Sut . .
Nukkd » . . . .
iuidirdtt .
Sick« ,« . . . . . . . .
küutirit »« . . . . . .. .
durrdill» .

?«,d« ! !»N.

288. -
192".
168V.
267V.
166V,» V.
228-/.
286V,
182.-

p » v >« lSodluSI .
8V» kn » . .
IV» kimer .
8Vd 2°n»sio» kr. l
IV» krd», . . . . . .
IV» !p,»i»r .
IV» liirtu tuNl4 . .
llrtiilu » . . . . . .
8»»«»» Mau » . . .
S«i«»s km .
9i« NN» . . . . . . .
K« -Ii« ! .
lie Surr . . . . . . .
kdi, !,» . . . . . . . .
KNrsed .
kidlieidr . . . . . . .

1i»de« Irk »

95.22
S7.6»
65 .20

9668
91 .85

195.-
687 .-

1771 -
1727 .-

188.-
583.-
129 -
78.—
SS-/.

Hvlvl »»d » i»tk - 0I »kon »
S 'L

Kilttrr! Eier! KSsc !
Täglich frische selbstgemachte

Eiernudeln
garanttert reinen

Blutenhonig
per Pfund Mk . 1 . ,

Spanische Weine
von 80 Pfg . an per Liter

empfiehlt

Franz Hetz,
Amalienstraße 46 .

I_. Vl8leIkor8t
20 ^ ^ 3batt

tt .oimobeliabk 'jlc aui
Ksrlsrube , V^Lläbtrske 30/32. sämtliche V^arenbestänäe .

pforrbeim , >VestI. 65. La. 100 XimmereinriclilunZen vorrätig.

„ Aliii Wüten
"

Heute Freitag , abends 8 Uhr ,

Großer huniorWirr KaDkiilibkiid
mit Konzert (Krachauer ).

Zum Ausschank
kommt das beliebte Moninger Bertold -Bräu .

Eintritt stei. Josef Klein .
L»



/ /o/ ? § c/r/r/Ae , Os/psE .

/ v/o///oF ?r^ 6

/ v/o ^ s/Hc/ke >4 ü//r « ^ E/r
/ et/s/ ' >4/ °/ tt/tt / / <o/ )/F/r Är ^/rac/r t/r / 6t/E

/ ?Hywa ^ Äo/re/r w/r ^ e/c/r -

/rll/rFe/r « /r «/ / ^ /cAnrAvr .
Le/xrt §rrt tt/nk S//ÜF

^ ak//§ĉ /<ir/7 0 ^/76/
7> /e/ )^ o/r A099 . 79 , /r«- «/r r/E 7 .« /rt/e §F6E ^ 6E/ .

bsskeste süp liiekuM
bestes Stärkungs - und
Erfrischungswasser für
schwache Auge « und Glieder
ist das seit bald 100 Jahren welt¬
berühmte ärztlich empfohlene

Maische Wasser
von lob . Okr. stooktendsrger
in lleildronn, Lieferant fürstlicher
Häuser , Ehrendiplom . Feinstes
Aroma » billigstes Parfüm .
JnLI . L 45, 80 5^ u. -4! 1. 1Ü.

Alleinverkauf f. Karls¬
ruhe bei Gustav Bender ,
Grohh. Hoflieferant , Lammstr . 5
und Carl Roth » Hofdrogerie.

V/ss ist

vlnvulin ?

OOMwrrrxWOO

tt » ! DlV .
xexevüd . so» Bauptdodnbok ,
feilen viemtlig mi! lreltsz

Zvlilsvtittag!
Lottl . Lki ' et .

OQ MXNMW

„K« iserl>l>s
". Markt¬

platz.
Jede « Dienstag und Freitag

Schlachttag,
sowie jeden SamStag

großes Ochsenschlachtfest
wozu sreundlichst einladet

Wilh . Ziegler .

k-l8ltiM r»f Ilkline,
Lmallenskrass » 16.

ssssn vionetax ans Brvitag

8 oti >3eli1l3g .
Von 5 Bbr ad sie bekannt vorrSgl.

Tvklsvklplattv ,
vorn bvkl . einlaset

k . 8eklvaido! k>.
Outsv 2LktL§sti8od von 60 ktz . »n.

KMem-Restmit.
Heute Freitag

Schlachttag
I . Ulmer.

W ÜMNli lM»
ValUkoniiali ». 28 .

MkkeltiglllililliM.
Kurls ? tslin .

„Nein Mips "
Etke Garten - u. Lesfingstr .

Hcuie Freitag

Schlachttag.
Von 6 Uhr ab

Schlachtplatte
wozu höfl. einladet

I . Müller .
» Neuer Kaiserhof *.

H >« L»» «U« o Li »LUnl » vl » »s
»m«et » at 4 »< l«eli w r̂ia » F«
Li » tli « Ilolioninntleliei »
8 «k « « l 18 KaLemntr » »««.
G . 8 . TottonI, » ,, ». H .

^ « »»a « nii Si « gosli » peonpebt u . Nootenlon « Vonkttkruiig
Vttelimnnimnvkinsn - Lnnnllnvkmkl n ». d . « . , Ksolsi -uko , Ilten
l ^olspKon lle». >488 » aaloonlns »» « 7.

Iiibel llder Mel !

kreltiig. »eil s. kevk.. Mink '/- s m»,

mit Absingen von kumoiüstiseken l .isdsi »n.

Mel Illiek Mel !

Lovdbüedleillkür sie Lsnutruug clor ktookki^ tv,
gekettet 3V ? lg. — 2u bosioksn
äuroklockv LsvI »I»»n ülnnx .

lern llmel
Uok >iokoi »» « 1

Iiieenllil!« i» 7iI«S >» M
empüeblt

seiht « Sott . Sekstt -
^ se ^ s , L ^ 5«^ Vrrr,
A«re . Stoe/ ^ ^e/t «,

Hksrtan «, Lot -
s « v «/ «ri , Sses Ws/sw ,

^ aneter ,
>8at » r «te .

I ^bevrke «nck - rLocät«
77n »r»rer-»,

/ »'lsc/t « ^ testen»»,
Matossot - Laviert »

von «lrreLtenr Bee«A,
6Vtrr ««ievsr »-

^ seeiasrr rrrret
- Lekststsrr .

Lisejh vürre/r «rroavea
Lise/rrrravirraetsrr .

/ ^«taar >cken . / r » pa « non ,

Leu « OLst - «r-rei
6r «arir «s - Le -rrsswsa
bor lösten «r/Mter Labatt .

L «t . Lirrt - O varrglsrr ,
/ -»i «e/ee ^ rrarras ,

«tiee -»«6
Dssssvt - Leitest «.

Leisere « Obst ,
/ vise/rs Osvritss .

Leirrsts « Diivrobst .

LeKö»»s, i8«Lt .

Lndeettnra ^Ken .

Siors/Ätteger ' ^ er »ar »«i .

Illtti -krutti,
allsrkeiusto Vürrodstmslangv ,

per kkuoä 50 kkg .,
sovis

§ VINVS Lsvllol
von vorrügl . tzualitüt

por I »iter hllc. 1 .—
vwpsteklt

LusK , Lvnrlvn ,
tiokli «Fsi »on1 ,

S l.o « «ni »1rs »» o S,
rvidvdsn Laiserstrasss u . Zirkel .

kksdotliiisnllon »

rvetzellgen
vxtragroese valik. ? klaumeu, I

Lpillcoseu , kktrslod «,
vamMxlol , SrüusUou ,

llirsvdsu sovis

genircktr; ILmd^
ln lsiuor illsoduug

swpüvdlt
IS. Lrd , gmLiäellplstt .

Bei hartnäckigem
Blgstn- u. Nierenleiden
wendet man mit Erfolg an : Wil-
dunger Tee u . Pastillen (Schwan-
Marke ! ) . Tee 1 »« . Past . 1 .25 »st.
In Apotheken zu haben.

Stil. SlhtlMt,
gcnMcck A«Mt

empfiehlt

Carl Hager,
Hoflieferant ,

Erbprinzenstraße , nächst dem
Rondellplatz .

— Telephon 858 . —

WanufMur, WtHnMkn,
Kleiderstoffe. SchlirrenÜliffk.
fertige Schürzen in jeder Größe, Herren -
und Damenwäsche , Anzüge, Paletots ,
kaufen Sie gut und billig. Weit¬
gehendste Zahlungserlei ch-
ternnge «.

P . Teicher,
Karl - Friedrichftraste IS « .

M IM üMMeil üilrelSL
Verwandten , freunden und bekannten die

traurige btitteilunx , dsü unsere liebe blutter und
OroLmutter

krilli Mutte kttcder me .
§ ed . stöderer

Keule vormittag im ^ Iter von 91 Mren sanft
entscklasen ist .

Karlsruke , den 8 . februsr 1912 .
^ uxuste tiakkner , xeb . fiscker ,
Ulbert ttsttner und familie .

Oie keerdixunx findet Lamstax , den 10 . d . bt .,
nackmittsxs ^ 4 Okr , statt .

trauerst aus : Ksrl -V/ilkelmstraÜe 221 .

Irsusrküts
in oroKvr ^ nsvadl stots vorrätig.
— U »»i» eigens » p » ki »iknl —

! . lioMM . NMA

Maoierslimmen
s°w,° tteparsluren

an flügeln, pianinos u. ljal-moniums
werden mit gsnr desondenef Lofgfslt
ru mäßigen Preisen susgefüiirt.

5udroig 5chwei5gu1
hvfll'efel-ant, 4 el-dprinrenstraße 4.

"
KAki .8nottc .

XSvdstsn Samstag , Sau ttl. kadr .,
abvniis ^/s8 lldr .

iw 8aalo äss Usstaurant Oritvvslä ,
Dinxan ^ ^ riogstraks

^ HvkIdHirtsn Van1i »sg
üdsi » Itsinbung »

rastuaoktmoutag iw Saal« äor
»Ilso Li-aavrsi Lawwvror

Ksi » ns * s >. 8ttn » ng
mit vsnisn .

/ a dsiäsn Voranstaltuoxvulasst
krsunäUedst sin .

vsi » Vunnnst .

wssvsiiciud

>S0 » /0S . 8 . V.
Lportplatr link » 6er Rksintalbalm

outlaug . Tolopdon 1338.
I . Uaoasok. ln krsidurg . ll . Saonsok.

in 7ulküoksussn.
Lnk unserow klatrs :

l» . uns IV . Sanosvk . gegen Süäster »
I . n»6 ll Sannaokast.

Beginn 1 I7kr dvrv . 10 Ukr.
/l . ll . geg. V . Illanosvk . Beginn ^2317.

VoranroiM.
» ontag, 6so 19. ksdruar asnlilin -
kenl Im grsitan Saale 6es llestau -

rant risgler , kaknkefstrake .

II . k . - L . Vilrsona .
Samstag , Sau 1p. üs . Ms .

g Uko Ilanstsuei -nsiiiniViing
im I»okal , vorn sümtl . Mtglloser
aulgskorssrt vsrcksu , pünktUok ru
ersokeiuou .

Souatag , 6eu 11 . 6s . Ms . Wettspiel
6er >. lSsnnnvkskt regen ^ .» V.
Knielingen >. lSennsekskt .

tirxlimittaNS 3 vdr .
^ btakrt 1^^ Ilkr aw dlüdldnr^or Tor.

vei » Vorstsnlt .

pferc >e -
Teppiek » Konti man am beatm

uns billigsten

llSllM. UÄSslMM
Loks kkaisvr- nvs Lrvnsstrasss ,

Nnxan" lireurstrosso.

ÜSllMll » Sll-ÜM.
r. v.

H. s . krotokr. 8r. OroLK . Bodsit
s . krüirvn Isarimillao v. Basen.

kroltag, S . kedruar 1912
9 Ukr llludkaus

8plslsr- unkl Lslilstllc-
VersammlunA .

Samstag, lll . kedr. lglL 0-3 vkr
^uniofsnüdunxrsp!«!.

Sonntag, II . kobr. >912 I Ukr
k . ö. stiokerr ll — st . k. V . II

keld 3 vkr
^ Igs - Lvkluüsplvl

ank uosorw klatr
k . v . stloker , I — st . k. V . I.

9 llkr adonss

mit wusikallsedsn uns dumo -
ristisoken Vortr-ipsn, vorn vir
uns . dlitgliossr nebst k'omillso-
angvbSrigoo trenn <11. siniasso .

Mttvook , 14 . kedruar 1912
kussbsII-lledunA.

Ilrselitilcb « Gemeinde .
Freitag , 9. Febr. : Abendgollesdieust

b»° Uhr .
Samstag , 10. Febr. : Morgengottes¬

dienst 9 Uhr. Jugendgottcsdienst
3 Uhr. Sabbat -Ausgang 6'̂ Ubr.

An Werktagen : Morgengottesdienst
7^ Uhr . Abendgottesdienst 5°" Uhr.

Ilraelitildde Leligions -
gelellldiaft .

Frestag , 9 . Febr. : Sabbat - Anfang
5" Uhr .

Samstag , 10. Febr. : Morgengottê
dienst 8 Uhr. Schülergottesdicn»
2^> Uhr . sttachmittagsgottesdienst
4 Uhr . Sabbat -Ausgang 6^ Uhr.

An Werttagen: Morgengottesdienst
7 Uhr . Nachmittagsgottesdienst
4« Uhr .

LS
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